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Wundervolle Ideen, um mit meinem 
Testament in Erinnerung zu bleiben. vergissmeinnicht.at

Von mir 
bleibt einmal 
nur Gutes.

Broschüre
jetzt

anfordern:

Tel.: 0800-700-111
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Wenn  
Kinder lachen ...

...d ann lacht auch das Herz. Kin-
der sind unser Lebensglück 
und unsere Zukunft. Umso 

wichtiger ist es, dass es so großartige 
Einrichtungen wie die Österreichischen 
Kinderdörfer gibt. Dank ihres Einsatzes 
und Engagements erhalten Kinder aus 
schwierigen familiären Verhältnissen ein 
sicheres und liebevolles Zuhause. Ich freue 
mich daher sehr, für die Bedeutung der 
Österreichischen Kinderdörfer werben zu 
dürfen, denn frei nach Gustav Heinemann 
erkennt man den Wert einer Gesellschaft 
daran, wie sie mit ihren Schwächsten 
umgeht. Als Verantwortungsträger*innen 
können wir also nicht oft genug betonen, 
welche Bedeutung die Kinderdörfer für 
unsere Gesellschaft haben.

Die Verantwortung, allen Kindern ein har-
monisches Aufwachsen zu ermöglichen, 
liegt aber nicht nur bei den österreichischen 
Kinderdörfern, sondern bei der gesamten 
Gesellschaft und auch bei der Politik. Es 
liegt an uns allen, uns weiterhin für die 
Wahrung der Kinderrechte einzusetzen 
und die Interessen und Bedürfnisse unserer 
Jüngsten in den Mittelpunkt zu stellen.

Ich bedanke mich daher von ganzem Her-
zen für die Arbeit und die Professionalität, 
mit der die österreichischen Kinderdörfer 
tagtäglich einen so wichtigen Beitrag 
leisten. Deshalb unterstütze ich dieses 
Engagement und lade auch Sie ein, mit 
Ihrer Unterstützung Kindern ein Lächeln 
ins Gesicht zu zaubern.  n
 
Ihr KR Peter Hanke,
Finanzstadtrat der Stadt Wien

Testimonial

Frieden, Menschen-
und Kinderrechte

U nser Alltag ist seit einiger Zeit von 
stetigen Unruhen und Wandel 
geplagt. Die Corona-Pandemie, 

die unser aller Leben scheinbar auf den 
Kopf gestellt hat, gefolgt von Kriegen 
in der Ukraine und im Nahen Osten, 
die neben einer hohen Inflation auch 
viele Unsicherheiten mit sich bringen. 
Sich für Frieden, Menschenrechte und 
Kinderrechte einzusetzen scheint derzeit 
wichtiger denn je.
 
Auch Kinder und Jugendliche spüren die 
Spannungen. Ängste, Sorgen und Fragen 
entstehen, die gehört und beachtet wer-
den wollen. Umso wichtiger ist es, sich 
ausreichend Zeit für die Begleitung der 
Jüngsten unserer Gesellschaft zu neh-

men und ihnen ein stabiles und sicheres 
Umfeld zu bieten. 

In unseren Einrichtungen bedeutet das, 
auch ein engmaschiges Unterstützungs-
angebot für jedes einzelne Kind zu 
ermöglichen. Neben der professionellen 
sozialpädagogischen Betreuung spielen 
hier therapeutische und heilpädagogische 
Angebote eine große Rolle. Diese sind 
allerdings nur dank Ihrer Spende möglich. 
Herzlichen Dank dafür!

Gerade in Zeiten wie diesen ist es wichtig, 
zusammenzustehen und zusammenzu-
rücken. Denn ein friedlicher Umgang in 
unserem unmittelbaren Umfeld trägt zu 
einem friedlicheren großen Ganzen bei. 
Lassen Sie uns gemeinsam die Welt ver-
bessern.  n
 
Herzlichen Dank, Ihr Franz Prokop

Editorial
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KR Peter Hanke,  
Finanzstadtrat der Stadt Wien

Franz Prokop, Präsident der Gesell-
schaft Österreichischer Kinderdörfer
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Die Kinderdorf-Familie – Freund*innen, Partner*innen & Unterstützer*innen

„Elternarbeit und  
Besuchsbegleitung“ im 
Kinderdorf Pöttsching 

N icht nur für die Eltern, sondern auch 
für die betroffenen Kinder oder 
Jugendlichen bedeutet eine Fremd-

unterbringung hohen emotionalen Stress und 
Trennungsschmerz. Sie erfolgt in der Regel 
aufgrund individueller familiärer Schwierig-
keiten. Eltern bringen jedoch auch wertvolle 
Ressourcen mit, die mit Unterstützung der 
Sozialpädagog*innen aktiviert werden sollen. 
Daher erweitert das Kinderdorf Pöttsching 
sein Angebot und legt nun noch mehr Wert 
auf „Elternarbeit“. Ein kleines Fachkräfte-
Team wurde zusammengestellt: Nicole 
Schleischitz und Jacqueline Hill kümmern sich 
zukünftig exklusiv um die Anliegen der Ange-
hörigen von im Kinderdorf lebenden Kindern 
und Jugendlichen. Denn wenn Eltern, Groß-
eltern und alle anderen – die im Leben von 
in Fremdbetreuung aufwachsenden Kindern 
wichtig sind – auf Augenhöhe eingebunden 
werden, kann das ein zentraler Wirkfaktor für 
gelingende Fremdunterbringung sein.  n

HOFER- 
Warengutscheine  
für das Kinderdorf

A uch dieses Jahr hat die HOFER KG 
das Kinderdorf Pöttsching wieder im 
Zuge ihrer Nachhaltigkeitsinitiative 

„Heute für Morgen“ mit einer großzügigen 
Lebensmittel-Gutschein-Spende unterstützt. 
Bereits zum vierten Mal durften wir Waren-
wertgutscheine in der Höhe von € 5.000,– für 
unser Kinderdorf Pöttsching übernehmen. 
Gerade in diesen schwierigen Zeiten, wo wir 
mit immer höheren Personal- und Therapie-
kosten sowie einem steigenden Bedarf im 
Bereich Einzelbetreuung konfrontiert sind, ist 
dieser Beitrag der HOFER KG eine wertvolle 
Hilfe für unsere Arbeit. Wir möchten uns bei 
der HOFER KG sehr herzlich für diese groß-
artige Unterstützung bedanken!  n



Kinderdorf-Shop

GÖK 275 GÖK 306

GÖK 256 GÖK 295

GÖK 255 GÖK 265

Heuer haben wir wieder eine Auswahl an schönen Billett- 
motiven für Sie zusammengestellt, mit denen Sie Ihren 
Liebsten Freude bereiten können.

Blumige Grüße
für liebe Verwandte und Freund*innen

66



Kinderdorf-Shop

GÖK 276 GÖK 285 GÖK 305

GÖK 315 GÖK 316 GÖK 197

GÖK 266 GÖK 236 GÖK 187

M it dem Niederschreiben netter 
Worte zu einem bestimmten 
Anlass oder auch nur, weil man 

etwas mitteilen möchte, schenkt man auf 
einfache Weise einem anderen Menschen 
einen glücklichen Moment. Denn jeder 

Mensch freut sich, wenn man an ihn 
denkt! 
Zusätzlich unterstützen Sie mit dem Kauf 
von Billetts unsere Kinderdörfer. Der Erlös 
aus dem Verkauf der Billetts kommt ihnen 
nämlich direkt zugute!

Sie können jedes abgebildete Motiv bei 
uns unter Tel.: 01/512 52 05 oder office@
kinderdoerfer.at bestellen. Oder Sie füllen 
das Bestellformular auf Seite 15 aus und 
senden es ein.
Jedes Billett kostet mit Kuvert € 1,20.  n

77
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... aus dem Kinderdorf Pöttsching

Brandschutzübung im 
Kinderdorf Pöttsching 

F euerwehrübung im Kinderdorf 
Pöttsching – die Freiwillige Feuer-
wehr Pöttsching simulierte einen 

Brandeinsatz am Gelände des Kinder-
dorfes. Wir nutzten die Übung, um mit 
Mitarbeiter*innen und Kindern zu üben, 
wie wir im Brandfall richtig reagieren.  n
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... aus dem Kinderdorf Pöttsching

Rock 'n' Roller im  
Kinderdorf Pöttsching 

W ir hatten Besuch von der 
Rockabilly Rock ‚n‘ Roll Band 
Lee‘s Revenge: Nina Dvorak, 

René Hölmling, Christoph Schwarz und 
Daniel Seehofer schauten im Kinderdorf 
Pöttsching vorbei und erkundigten sich 
über unsere Arbeit. Mit dabei hatten 
sie einen satten Spendenscheck, den sie 
gemeinsam mit ihren Familien, Freunden 
und den treuen Fans der Band aufgestellt 
hatten.  n

Zu Besuch bei  
Magier Bill Cheung 

D ie Kinder unserer Wohngemein-
schaften waren auf Einladung von 
Herrn Thomas Eidler bei Magier 

Bill Cheung im Magic Theater Wiener 
Neustadt zu Gast. Bill Cheung ist Europa-
meister und Weltmeister der Magie und 
begeisterte unsere Kids mit faszinieren-
den Tricks und Illusionen. Wir bedanken 
uns herzlich für diese tolle Einladung!  n
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... aus dem Kinderdorf Pöttsching

Freiwilliges  
Soziales Jahr  

L illy, Theresa und Lara – nicht am 
Bild Luca – absolvieren seit wenigen 
Monaten ihr Freiwilliges Soziales Jahr 

im Kinderdorf Pöttsching. Alle vier wollen 
die Zeit zwischen Schule und Studienbe-
ginn sinnvoll nutzen und Erfahrungen in 
der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
sammeln. Als „FSJs“ arbeiten sie bei uns in 
den WGs mit und helfen dabei, unsere Kin-
der und Jugendlichen gut zu betreuen.  n

Zivildienst

S eit vielen Jahren kann man im Kin-
derdorf Pöttsching seinen Zivildienst 
ableisten und über neun Monate 

hinweg bei der Betreuung von Kindern 
und Jugendlichen mithelfen. So wie immer 
haben wir auch derzeit wieder eine starke 
Truppe an jungen Männern im Einsatz, die 
einen unverzichtbaren Beitrag zur guten 
Kinderdorfarbeit liefert.   n
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... aus dem Kinderdorf Pöttsching

K inder aus dem Kinderdorf Pöttsching 
durften vor wenigen Wochen beim 
342. Wiener Fußballderby mit den 

Profis der Wiener Austria und Rapid Wien 
ins Wiener Allianz Stadion einlaufen – für 
die Kinder war der tosende Hexenkessel 

und das spannende Spiel ein besonderes 
Erlebnis.   n

Einladung zum 342.  
Wiener Fußballderby
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... aus dem Anton Afritsch Kinderdorf

Im Rahmen des Projektes „Come in“ 
können ehemalige Kinder und Jugend-
liche aus dem Kinderdorf Kontakt zu 

vertrauten Bezugspersonen halten und 
wenn sie möchten auch Unterstützung 
und Hilfe bekommen. Diese Unterstützung 
ist vielfältig und kann zu verschiedensten 
Fragestellungen sein. 

Für uns ist es sehr wertvoll, wenn ehema-
lige Kinder und Jugendliche ihre Erfahrun-
gen und Erinnerungen mit uns teilen. Das 
ist wichtig, damit unser Angebot auch gut 
zu den Bedürfnissen der Kinder passt. 

Für diese Ausgabe des Kinderdorfbriefes 
habe ich mit Selina gesprochen. Sie ist 
mittlerweile 21 Jahre alt und hat bis 
zu ihrem 15. Lebensjahr im Kinderdorf 
gewohnt. 

Jenny: Liebe Selina, magst du mir zuerst 
ein bisschen von deinem Leben erzählen? 

Selina: Also, ich wohne mit meinem 
Freund zusammen. Wir sind beide in der 
Produktionsschule. Da gibt es verschie-
dene Bereiche, Metall und Holz zum Bei-
spiel. Ich bin gerade bei den Computern, 
da schreibt man Bewerbungen, sucht nach 
Arbeitsstellen und so. 

Jenny: Kannst du dich noch daran erin-
nern, wie lange du ungefähr im Kinderdorf 
gelebt hast?

Selina: Ich glaube, es waren so sechs oder 
sieben Jahre.

Jenny: Wie alt warst du, als du ausgezo-
gen bist und was war der Grund dafür?

Selina: Ich war damals 15 Jahre. Ich habe 
meine Schule fertiggemacht und habe 
dann eine Lehre in Mürzzuschlag ange-
fangen, da bin ich wieder heimgezogen. 

Jenny: Wenn du versuchst, an die Zeit 
nach deinem Auszug zurückzudenken, 
was war die größte Veränderung für dich?

Selina: Also das war schon eine kom-
plette Umstellung. Es war alles anders 
am Anfang. Im Kinderdorf haben wir zum 
Beispiel fixe Schlafenszeiten gehabt oder 
das Handy am Abend abgegeben – solche 
Sachen. Das war zuhause dann nicht mehr. 

Jenny: Gab es etwas, das herausfordernd 
oder schwierig war nach deinem Auszug?

Selina: Wirklich schwer war es für mich, 
die Freunde im Kinderdorf zurückzulassen. 
Also ja, die Struktur hat mir schon gefehlt, 
es war ja alles anders. Aber da bin ich 
reingekommen. Und mehr Freiheit zu 
haben war auch schön. Ich habe immer 
auch schon gerne meine Ruhe gehabt, 
im Kinderdorf und zuhause auch. Ich war 
dann auch viel in meinem Zimmer. Und ich 
habe ja nicht immer zuhause gewohnt, da 
musste ich mich erst eingewöhnen und da 
gab es schon auch Konflikte. 

Als ich dann bei meinen Eltern ausgezogen 
bin, da habe ich dann mit meinem dama-
ligen Freund zusammengewohnt. Da bin 

ich dann selbstständiger geworden und 
ich war froh über meine Selbstständig-
keit. Mich um den Haushalt zu kümmern 
war leicht für mich. Aber kochen musste 
ich erst lernen. Im Kinderdorf habe ich 
manchmal geholfen. Einmal habe ich 
einem anderen Kind im Kinderdorf bei 
einem richtigen Menü geholfen. Aber 
kochen habe ich mir dann wirklich selbst 
beibringen müssen. Ich koche oft Nudeln. 
Spaghetti Bolognese kann ich besonders 
gut. 

Bei der Post hat mir meine Mama gehol-
fen, die habe ich ihr gezeigt und sie hat sie 
mir dann erklärt. Oder ich habe meinen 
Freund gefragt. 

Jenny: Glaubst du, dass die Übergangs-
begleitung bzw. Nachbetreuung nützlich 
und gut sein kann? Hättest du sie genutzt 
nach deinem Auszug?

Selina: Ich hätte das gerne gehabt. Es 
wäre vielleicht besser gewesen, eine 
Betreuerin zu haben, die mich kennt und 
die weiß, was ich brauche. Also es wäre 
schon schön gewesen, zu jemandem 
gehen zu können, den man so gut wie 
immer gesehen hat. Im Kinderdorf habe 
ich viel mit den Betreuer*innen geredet, 
mit Chrissi, Alex und Roland zum Beispiel. 
Ich habe ja nicht zuhause gewohnt und 
da war zu den Betreuer*innen schon eine 
gute Bindung und ein gutes Vertrauen da. 
Über Probleme reden zu können, es gab 
ja schon auch Konflikte zuhause, wäre mit 
den Betreuer*innen schon gut gewesen. 

Nachbetreuung  
und Übergangsbegleitung  
im Kinderdorf
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... aus dem Anton Afritsch Kinderdorf

Du hast dich zum Beispiel immer um die 
Deko gekümmert und mit uns gebastelt. 
Da war ich immer dabei und habe dir 
geholfen. Als du nach deiner Karenz 
zurückgekommen bist, war das gleich 
wieder wie vorher.

Ich hatte eine Betreuerin nach meinem 
Auszug, aber nicht vom Kinderdorf. Das 
war ca. ein Jahr lang. Mit ihr haben wir 
z. B. Regeln für das Zusammenleben 
zuhause erstellt. 

Jenny: Und jetzt in deiner aktuellen 
Lebenssituation, du bist ja vor sechs Jah-
ren ausgezogen, kannst du dir vorstellen, 
jetzt noch diese Möglichkeit zu nutzen?

Selina: Also ich habe keinen Kontakt jetzt 
zu anderen ehemaligen Kindern aus dem 
Kinderdorf. Das wäre schon interessant 
und schön, manche wiederzusehen und 
zu sehen, was aus ihnen geworden ist. 

Im Moment habe ich keine Idee, wobei 
ich konkret Hilfe brauchen könnte, aber 
ich würde das schon in Anspruch nehmen, 
glaube ich. Also das mit dem Finanziellen 
ist teilweise schwierig, sich das einzutei-
len. Es ist schon ein Unterschied, ob man 
die Person kennt oder nicht, ob man ihr 
vertraut. Der Beziehungsabbruch nach 
dem Auszug war schon schwer. Ich habe 
ja auch öfter vorgehabt, das Kinderdorf zu 
besuchen, aber das habe ich dann doch 
noch nicht gemacht. 

Und zu den Trainer*innen von der Pro-
duktionsschule hat man eine andere 
Beziehung. Also die sind auch nett, die 
helfen auch beim Lebenslauf, Bewerbun-
gen oder anderen Sachen. Aber man hat 
eine andere Bindung.

Vielen Dank liebe Selina für deine Offen-
heit und das Gespräch!  n
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... aus dem Europahaus des Kindes
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... aus dem Europahaus des Kindes

Am 18. Februar 2024 mussten wir 
Abschied von unserem Kune Kune 
Schwein Gustav nehmen – kurz 

nach seinem 9. Geburtstag, den er mit 
unglaublichem Lebenswillen noch gefeiert 
hat, mussten wir ihn ziehen lassen.

Gustav war ein ganz besonderes Schwein 
und der Inbegriff dessen, was wir im Euro-
pahaus des Kindes in der tiergestützten 
Intervention leben – eine wechselseitige 
Interaktion und gegenseitiges Vertrauen.
Uns ist wichtig, den individuellen Charak-
ter jedes unserer Tiere kennenzulernen 
und diesen in den angeleiteten Mensch-
Tier-Begegnungen zu berücksichtigen. 
Freiwilligkeit und eine stabile Vertrau-
ensbasis sind für uns essenziell – sowohl 
bei den Kindern als auch bei unseren 

tierischen Co-Pädagogen.

So leben Tiere bei uns, die aktiv mit-
arbeiten und ihre Persönlichkeit in den 
tiergestützten Prozess einbringen, was 
unglaublich wertvoll für die Kinder ist.

Gustav war leidenschaftlicher Schweine-
bruder (von Semmel, Brösel und Stöpsel), 
gutmütiger Ersatz-Schweinepapa und ein 
verlässlicher Freund für die Kinder. In der 
tiergestützten Arbeit war immer Verlass 
auf ihn und er hat mit großer Begeiste-
rung Kontakt aufgenommen bzw. sich am 
Prozess beteiligt. Dabei hat er jedes Kind 
angenommen, wie es ist und unermüd-
liche Geduld bewiesen.

In der Tierklinik war Gustav der Liebling 

der Belegschaft – nicht nur, weil man ihn 
an der Leine spazieren führen konnte, 
sondern auch oder gerade wegen seines 
außerordentlich freundlichen und koope-
rativen Wesens. 

Er hat gezeigt, wie toll Schweine sein 
können, wenn sie Vertrauen zu ihren 
Bezugspersonen haben und die Mensch-
Tier-Beziehung ein gutes Fundament hat. 
Mit seinen zwei Bezugspersonen ist er 
durch dick und dünn gegangen und hat 
viele Fachleute überrascht.

Zum Schluss bleibt uns nur DANKE und „Leb’ 
wohl, Gustav!“ zu sagen. Deine gute Laune 
war ansteckend und du hast mit deinem 
sonnigen Gemüt so viele Herzen berührt – 
wir werden Gustav vermissen!  n

Hommage an ein  
außergewöhnliches Schwein 
von Mag.ª Bettina Kellner
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Kinderseelen, die 
Hilfe brauchen ...

L eidvoll ist für Kinder jedes Schicksal, 
das sie dazu zwingt, getrennt von den 
Eltern und ohne geborgenes Zuhause 

groß zu werden. Aber in einer Umgebung 
aufzuwachsen, in der ständiger Streit, 
Alkoholprobleme oder gar Gewalt den All-
tag prägen, schafft noch größeres Leid und 
zumeist bleibenden Schaden für Kinder-
seelen. Und so wird es in manchen Fällen 
einfach notwendig, Kinder für längere Zeit 
– oder aber auch für viele Jahre – aus ihrer 
Umgebung herauszunehmen. 

In einer Gemeinschaft von Kindern, wie sie 
in unseren Kinderdörfern besteht, lernen 
Kinder eine andere Form von Zugehörigkeit 
und Geborgenheit kennen, die ihnen hilft, 
einen positiven Weg ins Leben zu finden. Es 
wird ihnen im wahrsten Sinne des Wortes 
eine Chance geboten. Denn wir in den 
Kinderdörfern investieren so viel wir nur 
irgendwie können in individuelle Hilfe und 
therapeutische Unterstützung für unsere 
Schützlinge. Sei es psychologische Betreu-
ung, Lernhilfe oder einfach zusätzliche 
persönliche Förderung, die sie benötigen, 
um die Anforderungen der Schule und ihrer 
späteren Berufsausbildung zu bewältigen. 

Susi*, deren Eltern bei einem Verkehrs-

unfall ums Leben kamen und die keine 
Verwandten hat, die die Betreuung über-
nehmen könnten. Lisa*, die unsagbares 
Leid in einer Trinkerfamilie zu erleiden 
hatte, Stefan*, dessen Mutter nach der 
Trennung vom Vater, der eine Gefäng-
nisstrafe zu absolvieren hatte, psychisch 
zusammenbrach und ihren Buben ext-
rem vernachlässigte. Sie alle haben ein 
Zuhause in einem Kinderdorf gefunden, 
wo man – nicht zuletzt durch Ihre Hilfe – 
sich ihrer persönlichen Probleme und ihrer 
Bedürfnisse und Sorgen annimmt.

Wir danken allen, die sich an diesem großen 
Werk beteiligen und bitten Sie: Helfen Sie 
uns weiterhin!  n
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